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Lezlie Knox die 999 MI1L Arbeıt ZUTFLCF Formierung des Klarıssenordens bezeichnen-
derweıse dem Titel » The Irue daughters of TaAncCıs an C'lare« promov1erte hat nach
MNECUnN Forscherjahren 11 Z W elITe Monographie diesmal ZUTFLCF Entwicklung des
weıblichen Zweıges der Franzıskaner un der Ausbildung SC1IHETr historischen Identität

ıtalıenıschen Raum ıs ZU Ausgang des Miıttelalters vorgelegt die ıhre tortdauernde
Beschäftigung MI1L dem T hema unterstreicht zugleich aber auch Entwicklungslinien
der Auseinandersetzung der Autorın MI1L den anhängıigen Fragen erkennen lässt

Tatsächlich hat die tranzıskanısche WIC auch die ordensnahe oder interessier.t For-
schung Ableitung, mıthın Erschöpfung der über Jahrzehnte diskutierten » Franzıska-
nıschen Frage« SECIT den 1990er-Jahren auch ezug auf die weıblichen Gemeıininschaften
des Franzıskanertums hier allen MI1L Blick aut die Damıuanıtınnen VO Assısı und
ıhre Anftfüuhrerin die Franzıskusgefährtin Klara VO Assısı VO der »QUESTLONE clarıa-
1121«<« gesprochen und damıt das Phäinomen der ISI ZIONAlıZZAZIONE verıtablen
längst übertälligen Forschungsgegenstand erhoben In korrespondierender Weılse WIC die
ınhärenten Debatten ZU SOgENANNTEN Ersten Orden lassen sıch die Diskursteilnehmer
auch hier verschiedenen Paradıgmen zuordnen wobe!l sıch N nıcht offen _-
ralısch argumentierende AÄAnsatz als besonders wirkmaächtig der hinter den Etablie-
FuUuNSSVOTSahSsch der ewegung wıderstreıtende Maächte erkennt VO denen die Koalition
ALLS apst und mannlichen Ordensvertretern ZUgESDITZL tormuliert der Verrat U1L-

sprünglichen Ideal zuzuschreiben SC1 Mıt dem als Teilsubstrat ıhrer Dissertation be-
zeichnenden Aufsatz » Audacıous Nuns (Wagemutige Nonnen)« (Church Hıstory,
hatte Lezlie Knox solchen Deutungsperspektive 11 gerade fur den angelsächsichen
Raum bemerkenswert kenntnisreiche und dabei StInNSCHNL tormulierende Stimme SCS
ben die auch diesselts des Atlantıks aut orofßes Gehör st1efß Schon die Aufnahme ıhres
aktuellen Tıtels die Reihe » The Medieval Francıscans« bezeigt Knox grundsätzliche
Wertschätzung, die sıch bereıts umfangreichen Einschluss der ıtalıenıschen Lıteratur
Ja 0S mancher ausgewählter deutschsprachiger Studien gerechtfertigt sıeht

Wohlwollend und POS1UV bleibt denn auch nach der Lektuüre der Eindruck auf meh-
Ebenen Zunaächst eiınmal dass die Autorın VO der weıtreichenden Posıition abge-

lassen hat die Geschichte der ewegung SC1 Grunde als Vereitelung Echtheit
rsprung lesen ındem SIC Klaras Intentionen ZUFLC Ausgestaltung reh-
S10SCH Lebens ließen sıch gerade dort, über die persönliche Erfahrung hinausgeht,
nıcht derart haft- und greitbar machen (>Ambigultat« hier ZU Epitheton
fur den zurückhaltenden Blick, Kapitel und 2 und SIC gleichzeıtig aufzuzeigen sucht,
die trühe, tranzıskanısch ıINsPırıerie oder tranzıskanernahe weıbliche Latenbewegung SC1
eben VO vielen Persönlichkeiten gePragt denen nıcht 1Ur die bekannteren WIC Umıi-
l1ana Cerchi oder Margarete VO Cortona gerechnet werden mMUSSTIeEN sondern vielmehr
SC1 der ogen auch bislang WCHISCH berücksichtigten Frauen WIC Elena Enselminı
der Schwesternschaft VO Arcella, Filıppa Marerı1, Margherita Colonna ıs hın dl
Sancıa VO Mallorca Spahnnen (Kapitel Freıilich dient diese historiographische Um-
sicht, die dabei die Gründergeneratiıon längst verlässt, nıcht unerheblich der die (Jesamt-
konzeption des Bandes tragenden Argumentatıon, die die Zuspitzung, ]Ja Verengung der
memorı1alen Identität des aAb 263 titulierten Klarıssenordens aut das vornehmlich VOoO  5
Mindernbrüdern WIC päpstlicher Seıite hagıographisch ausgeformte nachgefragte oder
pr  C Biıld der Gruünderın zumiındest auf der ıtalıeniıschen Halbinsel belegen
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Lezlie Knox, die 1999 mit einer Arbeit zur Formierung des Klarissenordens, bezeichnen-
derweise unter dem Titel »The true daughters of Francis and Clare« promovierte, hat nach 
neun weiteren Forscherjahren eine zweite Monographie, diesmal zur Entwicklung des 
weiblichen Zweiges der Franziskaner und der Ausbildung seiner historischen Identität 
im italienischen Raum bis zum Ausgang des Mittelalters vorgelegt, die ihre fortdauernde 
Beschäftigung mit dem Thema unterstreicht, zugleich aber auch Entwicklungslinien in 
der Auseinandersetzung der Autorin mit den anhängigen Fragen erkennen lässt.

Tatsächlich hat die franziskanische wie auch die ordensnahe oder -interessierte For-
schung in Ableitung, mithin Erschöpfung der über Jahrzehnte diskutierten »Franziska-
nischen Frage« seit den 1990er-Jahren auch in Bezug auf die weiblichen Gemeinschaften 
des Franziskanertums, hier allen voran mit Blick auf die Damianitinnen von Assisi und 
ihre Anführerin, die Franziskusgefährtin Klara von Assisi, von der »questione claria-
na« gesprochen und damit das Phänomen der istituzionalizzazione zu einem veritablen, 
längst überfälligen Forschungsgegenstand erhoben. In korrespondierender Weise wie die 
inhärenten Debatten zum sogenannten Ersten Orden lassen sich die Diskursteilnehmer 
auch hier verschiedenen Paradigmen zuordnen, wobei sich jener nicht immer offen mo-
ralisch argumentierende Ansatz als besonders wirkmächtig zeigt, der hinter den Etablie-
rungsvorgängen der Bewegung widerstreitende Mächte erkennt, von denen die Koalition 
aus Papst und männlichen Ordensvertretern, zugespitzt formuliert, der Verrat am ur-
sprünglichen Ideal zuzuschreiben sei. Mit dem als Teilsubstrat ihrer Dissertation zu be-
zeichnenden Aufsatz »Audacious Nuns (Wagemutige Nonnen)« (Church History, 2000) 
hatte Lezlie Knox einer solchen Deutungsperspektive eine gerade für den angelsächsichen 
Raum bemerkenswert kenntnisreiche und dabei stringent formulierende Stimme gege-
ben, die auch diesseits des Atlantiks auf großes Gehör stieß. Schon die Aufnahme ihres 
aktuellen Titels in die Reihe »The Medieval Franciscans« bezeigt Knox grundsätzliche 
Wertschätzung, die sich bereits im umfangreichen Einschluss der italienischen Literatur, 
ja sogar mancher ausgewählter deutschsprachiger Studien gerechtfertigt sieht. 

Wohlwollend und positiv bleibt denn auch nach der Lektüre der Eindruck auf meh-
reren Ebenen: Zunächst einmal dass die Autorin von der weitreichenden Position abge-
lassen hat, die Geschichte der Bewegung sei im Grunde als Vereitelung einer Echtheit im 
Ursprung zu lesen, indem sie einräumt, Klaras Intentionen zur Ausgestaltung eines reli-
giösen Lebens ließen sich gerade dort, wo es über die persönliche Erfahrung hinausgeht, 
nicht derart haft- und greifbar machen (»Ambiguität« gerät hier zum neuen Epitheton 
für den zurückhaltenden Blick, Kapitel 1 und 2), und sie gleichzeitig aufzuzeigen sucht, 
die frühe, franziskanisch inspirierte oder franziskanernahe weibliche Laienbewegung sei 
eben von vielen Persönlichkeiten geprägt, zu denen nicht nur die bekannteren wie Umi-
liana Cerchi oder Margarete von Cortona gerechnet werden müssten, sondern vielmehr 
sei der Bogen auch zu bislang weniger berücksichtigten Frauen wie Elena Enselmini in 
der Schwesternschaft von Arcella, Filippa Mareri, Margherita Colonna bis hin gar zu 
Sancia von Mallorca zu spannen (Kapitel 3). Freilich dient diese historiographische Um-
sicht, die dabei die Gründergeneration längst verlässt, nicht unerheblich der die Gesamt-
konzeption des Bandes tragenden Argumentation, die die Zuspitzung, ja Verengung der 
memorialen Identität des ab 1263 so titulierten Klarissenordens auf das vornehmlich von 
Mindernbrüdern wie päpstlicher Seite hagiographisch ausgeformte, nachgefragte oder 
progagierte Bild der Gründerin zumindest auf der italienischen Halbinsel zu belegen 
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sucht. Der Rekurs aut dieses die Kontemplation W1€ das klausurierte Leben betonen-
de Klarabild, das sıch ordensrechtlich 1n der trühesten, VO Franzıskus Klara mundlich
übermuittelten, 253 fur San Damı1ano dann ohl 1n zentralen Teılen bestätigten Regel
manıtfestiert, SEl schliefßlich 1m Zuge der Observanzbemühungen des Jahrhunderts
wırkmaächtig gveworden (Kapitel und 1n der Folge VO den tührenden Protagonistinnen
der klarıanıschen Observanz W1€ (laterına Vıgrı oder Battısta Altanı 1n unterschiedlichen
Nuancıerungen tortgeschrieben worden (Kapitel

Unbeschadet der zurückhaltenden Kritik besonders ınnerhalb der deutschsprachigen
Forschung 1ST der Abhandlung das orofße Verdienst zuzusprechen, zentrale Entwick-
lungslinıen 1n der memorı1alen Selbst- oder WEn INa  . 11l Fremdvergewisserung der
Klarıssen 1m Spätmittelalter 1n eınem breıiten diachronen W1€ synchronen Zugriff und 1m
(3anzen stımm1g herausgearbeitet SOWI1e über die CHSCIC ıtalienıische Historiographie hın-
ALLS erschlossen haben Zweıtellos liegt die Stiärke des Bandes eben darın, die Fixierung
der klarıanıschen Identitaät auf die Gründergestalt AUSSCW OSCH, das hei(ßt sowohl 1n ıhrer
Ausblendung pluraler Bezugspunkte als auch 1n ıhrer Konzentrierung auf eın konstruler-
tes Klarabild darzulegen. Freıilich kommt INa  . nıcht umhbhın bemerken, dass Knox ZUFLC

Verifizierung der eıgenen These und gleichsam 1n Analogıe den konstatierten Extrahie-
FuNgS- und Modulierungstendenzen bel der Schaffung dieser Ordensidentihkation eben-
talls vereinheıitlichend oder verküurzend vorgeht, womöglıich vorgehen 110U55 Irotz des
neuerlich spurbaren Änsatzes einer antıpodisch angelegten Geschichtsinterpretation liegt
mıt ıhrer Arbeıt der Forschung eın Grundlagenwerk den muıttelalterlichen Klarıssen
Italiens VOTlI, das Jungste Untersuchungstendenzen erfolgreich ausleuchtet und dabei
haltbaren Hypothesen gelangt, die weıterzutühren die anhängıge Forschung aufgerufen
1St Gleichzeitig 1St eın lobenswertes Werk geschaffen, das 1n bekannter angelsächsischer
Pragnanz eın zentrales Thema der Ordensforschung fur den historisch Interessierten -
haltvall!l und kundig autfbereitet und über eınen uppıgen Lıteraturapparat zugaänglıch, Ja
über die kurzweilıge Lektuüre hinaus nutzbar macht.

Frederik Felskayu

BERND SCHMIFES (Hrsa.) Klara VOoO  5 Assısı. Zwischen Bettelarmut und Beziehungsreich-
Iu. (Beıitrage der Neueren Deutschsprachigen Klara-Forschung, Franzıiskanısche For-
schungen, 51) unster: Aschendorfft 2011 576 ISBN 978-3-402-18687-9 Kart

67,00

Klara VOoO  5 SS1S1S Leben und Wıirken wırd se1t iIwa 15 Jahren iIntens1ıv und, 1m egen-
Salz trüheren Untersuchungen, treier VOoO  5 Erkenntnissen der Franziıskusforschung,
selbstständig untersucht. Aktuelle Beıitrage der deutschsprachigen Klara-Forschung siınd
1n diesem Sammelband zusammengestellt und treten 1N$ Gespräch mıteinander. Nıkolaus
Kuster 215—256; 559—575) weıtet den Blick auf über den deutschen Sprachraum hinaus-
gehende Klara-Forschung. Im ersten Teıl dieses Sammelbandes werden chronologisch
nach ıhrem Erscheinungsjahr gyeordnete Beıitrage prasentiert, die bereıts 1n anderen Publi-
katıonen erschienen sınd. Anschließfßend enthält dieses Buch scechs Originalbeiträge. Das
Band die Beıitrage bilden das Vorwort des Herausgebers Bernd Schmies SOWI1e eın cehr
praktisches Personenregıster.

Di1e Wiederabdrucke bleten unterschiedliche Zugange Klara Ihren Beziehungs-
reichtum macht das Klara-Tafelbild 1n Santa Chiara deutlich, welches 1n W el Beiträgen
untersucht wiırd. Kuster (  1-1 stellt zunachst 1n den Zusammenhang mıt anderen
Tatelbildern und beschäftigt sıch mıt der Gesamtkomposition des Tatelbildes, bevor
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sucht. Der Rekurs auf dieses die Kontemplation wie das klausurierte Leben betonen-
de Klarabild, das sich ordensrechtlich in der frühesten, von Franziskus Klara mündlich 
übermittelten, 1253 für San Damiano dann wohl in zentralen Teilen bestätigten Regel 
manifestiert, sei schließlich im Zuge der Observanzbemühungen des 15. Jahrhunderts 
wirkmächtig geworden (Kapitel 4) und in der Folge von den führenden Protagonistinnen 
der klarianischen Observanz wie Caterina Vigri oder Battista Alfani in unterschiedlichen 
Nuancierungen fortgeschrieben worden (Kapitel 5). 

Unbeschadet der zurückhaltenden Kritik besonders innerhalb der deutschsprachigen 
Forschung ist der Abhandlung das große Verdienst zuzusprechen, zentrale Entwick-
lungslinien in der memorialen Selbst- oder wenn man will: Fremdvergewisserung der 
Klarissen im Spätmittelalter in einem breiten diachronen wie synchronen Zugriff und im 
Ganzen stimmig herausgearbeitet sowie über die engere italienische Historiographie hin-
aus erschlossen zu haben. Zweifellos liegt die Stärke des Bandes eben darin, die Fixierung 
der klarianischen Identität auf die Gründergestalt ausgewogen, das heißt sowohl in ihrer 
Ausblendung pluraler Bezugspunkte als auch in ihrer Konzentrierung auf ein konstruier-
tes Klarabild darzulegen. Freilich kommt man nicht umhin zu bemerken, dass Knox zur 
Verifizierung der eigenen These und gleichsam in Analogie zu den konstatierten Extrahie-
rungs- und Modulierungstendenzen bei der Schaffung dieser Ordensidentifikation eben-
falls vereinheitlichend oder verkürzend vorgeht, womöglich vorgehen muss. Trotz des 
neuerlich spürbaren Ansatzes einer antipodisch angelegten Geschichtsinterpretation liegt 
mit ihrer Arbeit der Forschung ein Grundlagenwerk zu den mittelalterlichen Klarissen 
Italiens vor, das jüngste Untersuchungstendenzen erfolgreich ausleuchtet und dabei zu 
haltbaren Hypothesen gelangt, die weiterzuführen die anhängige Forschung aufgerufen 
ist. Gleichzeitig ist ein lobenswertes Werk geschaffen, das in bekannter angelsächsischer 
Prägnanz ein zentrales Thema der Ordensforschung für den historisch Interessierten ge-
haltvoll und kundig aufbereitet und über einen üppigen Literaturapparat zugänglich, ja 
über die kurzweilige Lektüre hinaus nutzbar macht.

Frederik Felskau

Bernd Schmies (Hrsg.): Klara von Assisi. Zwischen Bettelarmut und Beziehungsreich-
tum (Beiträge der Neueren Deutschsprachigen Klara-Forschung, Franziskanische For-
schungen, Bd. 51). Münster: Aschendorff 2011. 576 S. ISBN 978-3-402-18687-9. Kart.  
€ 67,00.

Klara von Assisis Leben und Wirken wird seit etwa 15 Jahren intensiv und, im Gegen-
satz zu früheren Untersuchungen, freier von Erkenntnissen der Franziskusforschung, 
selbstständig untersucht. Aktuelle Beiträge der deutschsprachigen Klara-Forschung sind 
in diesem Sammelband zusammengestellt und treten ins Gespräch miteinander. Nikolaus 
Kuster (213–236; 559–575) weitet den Blick auf über den deutschen Sprachraum hinaus-
gehende Klara-Forschung. Im ersten Teil dieses Sammelbandes werden 15 chronologisch 
nach ihrem Erscheinungsjahr geordnete Beiträge präsentiert, die bereits in anderen Publi-
kationen erschienen sind. Anschließend enthält dieses Buch sechs Originalbeiträge. Das 
Band um die Beiträge bilden das Vorwort des Herausgebers Bernd Schmies sowie ein sehr 
praktisches Personenregister. 

Die Wiederabdrucke bieten unterschiedliche Zugänge zu Klara. Ihren Beziehungs-
reichtum macht das Klara-Tafelbild in Santa Chiara deutlich, welches in zwei Beiträgen 
untersucht wird. Kuster (141–164) stellt es zunächst in den Zusammenhang mit anderen 
Tafelbildern und beschäftigt sich mit der Gesamtkomposition des Tafelbildes, bevor er 


